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 „Krise – Hat uns die Bildung darauf vorbereitet?"  

 

 

  

Wir leben nicht nur in diversen Krisen, sondern auch in einem dramatischen Wandel. Forschung 

und Entwicklung, Technologie und Wissenschaft haben uns neue Fragen gestellt, auf die wir 

einzugehen haben, auf die wir aber in hohem Ausmaß nicht vorbereitet sind. Es kommt auch zu 

Teilungen in der Gesellschaft, wenn zum Beispiel die ältere Generation nicht mit der gleichen 

Fertigkeit dem Computer und Internet begegnet, wie das die jüngere natürlich tut. Das sind die 

kardinalen Punkte: 

 

1) Die Umwälzung durch die Informationsgesellschaft. Sie wird nicht nur durch die 

Klicksehnsucht der Menschen sichtbar, sondern auch durch die Veränderung der Art 

und Weise wie wir einander begegnen. 

2) Die Globalisierung der Wirtschaft hat zu einer Globalisierung der Medien und zu einer 

Globalisierung unserer Lebensumstände geführt. Gleichzeitig ist aber auch damit 

gefragt, was Europa heute bedeutet. Die Übernahme globaler Zivilisationsformen ist 

nicht unbedingt von einer Globalisierung der Verantwortung begleitet.  

3) Der dritte Gesichtspunkt ist der der wissenschaftlich-technischen Zivilisation. Das näher 

zu beschreiben erübrigt sich.  

  

Was aber generell fehlt, ist die Sprache zu dieser Situation. Es ist eine Ironie, dass die 

Kommunikationsgesellschaft die Sprache des Verstehens und des Aufeinanderzugehens zum 

Teil verloren hat.  

  

Der geistige Mensch hat Antwort darauf zu geben:  

- Was sind die Werte des Lebens als Projekt für die Zukunft?  

- Wie begegnen wir der wirtschaftlichen Mentalität der Politik? 

- Die repräsentative Demokratie braucht eine weitere Entwicklung. 

- Die Politik muss institutionell für die Erziehung, die Ausbildung und Kontrolle der 

politischen Elite und des Apparates sorgen. All das ist ohne die Rolle der Bildung nicht 

möglich. Es ist die Frage zu stellen, ob die nationale Bildungspolitik dem überhaupt noch 

gewachsen ist. Wir sind weit entfernt davon, schon eine gemeinsame europäische 

Bildungspolitik zu haben, vielleicht in Ansätzen wie Bologna beweist, aber nicht viel 

mehr. 

  

Zusammengefasst heißt es, dass wir uns über viele technische Instrumente zu bilden und zu 

verständigen verfügen, wohl aber noch nicht über die Art und Weise wie wir das tun können.  


